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Das Geheimnis des
GBchränkchens

Roman von
Burton E Stevenſon

30 Fortſetzung Nachdruck verboten
Der Brief war mit der Feder geſchrieben und zeigte eine

feine etwas weibliche Handſchrift Mit einem Erſtaunen das
bei jedem Worte ſich verſtärtte las ich dieſer außerordentlichen
Brief der folgendermaßen lautete

Mein lieber Herr Godfrey
Jhr Intereſſe für die Affäre des BouleSchränkchens iſt

ſehr ſchmeichelhaft für mich Jch bewundere höchlich Jhren
Scharfſinn der Sie zu einem Schluß gelangen ließ welcher
der Wahrheit ſo nahe kommt muß Jhnen auch für Jhre
freundlichen Mitteirungen der worfſ chtsmaßregeln danken die
Sie getroffen haben um das Schränkchen zu bewachen und
die meines Erachtens ſehr vollkommen und gut durchdacht ſind

habe ſelbſt der Station einen Beſuch abgeſtattet und die
Jelle beſichtigt und ich fende daß Jhre Mitteilungen in jeder

Jn Anbetracht der Hochſchäzzung die ich für Sie als meinen
Gegner hege teile ich Jhnen im Vertrauen mit daß ich beab
ſichtige nächſten Donnerstag mein Egentum wieder in Emp
fang zu nehmen und daß ich Sie hernach bitten werde ein
kleines Anden en an dieſen Vorgang entgegenzunehmen

Hochachtungsvoll
Jhr ganz ergebener
Jacques Crochard

Invincibles
Als ich aufſah bemerkte ich daß Godfrey mich mit fpötti

ſchem Lächeln betrachtete

Das iſt natürlich ein Scherz, ſagte ich Dann ſah ich
Godfrey wieder ins Ge icht Du wirſt doch nicht glauben
Godfrey daß dieſer Brief echt iſt

Vielleicht können wir es beweiſen, ſagte er ruhig Das
iſt einer der Gründe warum ich herauf kam Hat Armand
nicht an dem Tage wo er dich nicht traf eine Mitteilung zurück
gelaſſen

Gewiß auf ſeiner Karte Jch habe ſie er Mit zit
ternden Fingern zog ich meine eſtaſche heraus und entnahm
ihr de Karte die ch ſorgfältig verwahrt hatte

Ein einziger Bl ck genügte Die beiden Schriften rührten
fraglos von der gleichen Hand her

Und jetzt kennſt du auch ſeinen Namen, fügte Godfrey
hinzu und tippte mit dem Fenger auf die Unterſchrift Von
Anfang an war ich überzeugt daß es niemand anderes war

Ohne etwas zu ſagen ſchaute ich auf die Unter chriſt Jch
P natürlich in den Zeitungen oft genug von den fabelhajten
Taten Crochards gehärt des Unbeſieglichen wie er ſech
gerne mit gutem Recht ſelbſt nannte Aber ſeine Eigenſchaften

vaſtiſch um wahr zu ſein Mehr als einmal hatte ich ſchon ge
argwöhnt daß er überhaupt nur in der Phantaſie der Pariſer
Zeitungsſchreiber exiſt,erte als eine Art von Stoffreſerve fürdie tote ren oder eine Art von Sündenbock der r
jedes Verbrechen herhalten mußte dem die Polizei nicht ge
wachſen war Nun ſchien es indes als ob dieſer Crochard wirk
lich eiſtiere Jch hatte ſeinen Brief in der Hand ich hatte mich
ſogar mit ihm unterhalten Und als ich mich nun des Zaubers
erinnerte der von ihm ausging ferner vollendeten gewählten
Bildung verſtand ich bis zu einem gewiſſen Grade ſeinen un
gewöhnlichen Ruf

Man kann nccht verſchiedener Anſicht über ihn ſein, ſagte
Godfrey und ließ ſich nachdem ich ihm den Brief wieder zurüd
gegeben hatte in einen Stuhl fallen um ihn zu hetrachten

Crochard iſt einer der größten Verbrecher die je gelebt haben
voller Phantaſie und Scharfſinn und mit einem ausgebildeten
Senn für Humor Ich verfolge ſeine Laufbahn ſeit Jahren
dieſer Umſtand hat mir den erſten n erze g gegeben Er hat
früher einmal einen Mann auf die gleiche Arl getötet wie dieſen
letzten Der Mann hatte ihn an die Polizei verraten Er iſt
nie wieder verraten worden

Was für ein Teufel er ſein muß, ſagte ich ſchaudernd
Aber Godfrey ſchüttelte raſch das Haupt

Mach dir nur nicht die e Vorſtellung von ihm, ſagte er
ernſt Bis zu ſeiner Ankunft in New York hat er außer d eſem
Verräter nie jemand getötet Dazu hatte er ein gewiſſes Recht

wen gitens nach ſe ner Verbrechermoral Sein eigenes Leben
m unzählige Male in Gefahr geweſen aber er hat nie einen

denſchen getötet um ſich in Sicherhe t zu bringen Dies zu
ſeiner Rechtfertigung

Aber Drouet und Vantine, warf ich ein
uUnglüdsſälle für die er in keiner Welſe verantwortlich zu

machen iſt, verſetzte Godfrey ohne Be innen
Du glaubſt er hat ſie nicht getötet

uSöchſtwahrſcheinlich nicht eſer letzte den er getötet
hat war ein Verräter wie der erſte Crochard denke ich mir
kalkubert folgendermaßen einen Gegner zu köten iſt zu leicht
iſt zu brutal iſt zu wenig fen Außerdem ſchafft es den Gegner
aus dem Wege Und ohne Gegner hätte das Leben kein Jn
tereſſe für Crochard Wenn er ſeinen letzten Gegner getötet ha
ben würde müßte er ſich ſelbſt umbringen

Einen ſolchen Menſchen verſteh ich nicht, bemerkte ich
Nun ſo ſieh hierher, ſagte Godfrey und tippte wiederauf den Brief Er ſchätzt mich indem er mich ſür einen Gegner

hält Sucht er mich aus dem e zu räumen Jm Gegenfeil
er gibt mir ſogar Vorſprung damit es für ihn etwas
ſchwieriger wird ſich mit mir zu meſſen L u

Ja aber Godfrey, widerſprach ich nimmſt du denn
dieſen Brief ernſt Wenn er ihn wirklich geſchrieben hat ſo
tat er es um dich von der Fährte abzubringen Wenn er Don
nersta ſagt ſo hat er die Abſicht morgen das Schränkchen

zu 33 en wuube i ihr er a u k
Das g nicht Er hält mich doch nur für einen

ſchwachen Gegner Und im Vetgleich zu ihm bin ich es auch
Weißt du auch wo er dieſen geſchrieben hat LeſterAuf der Redaktion des kenne das Briefpapier

JJ SJ SZ ZdZErſcheint täglich

Er ſetzte ſich dort nieder unter meinen Augen ſchrieb den

Unterhaltungsbeilage der Saale
Kunſt Leben wiſſen
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Brief warf ihn in meinen Briefkaſten und verließ das Lolal
Und das geſchah heute abend als das Büro mit Leuten
gefüllt war

Aber es iſt ja verrückt von ihm einen folchen Brief zu
ſchreiben wenn es ihm ernſt damit iſt Du brauchſt ja nur die
Polizei in Kenntnis zu ſetzen

Siehſt du nicht daß er im Vertrauen die Mitteilung
macht7

Und du willſt ſie vertraulich behandeln
Gewiß werde ich das tun Jch bin der Anſecht daß er mir

damit eine große Artigteit ſagt Jch habe den Brief niemand
gezeigt als dir ebenfalls vertraulich

Dieſe Vertraulichteit erkennt das Geſetz nicht an, erklärte
ich Jn dieſem Falle das Vertrauen zu erfüllen heißt prak
tiſch einem Verbrechen Vorſchub leiſten

Und doch wirſt du es erfüllen, ſagte er liebenswürdig
Du ſiehſt ich ergreife alle Maßregeln um dieſes Verbrechen

unmöglich zu machen Wir werden ſehen ob Crochard wirklich
unbeſeeglich iſt

Gut denn, erklärte ich ich halte den Brief doch nur für
einen Blender Und damit ich es nicht vergeſſe, ſetzte ich hin
zu ich habe einen Brief von Armand und Sohn erhalten
in dem ſie mir beſtätigen daß laut Ausweis ihrer Bücher das
Boule Schränichen von Philipp Vantine gelauft wurde Unter
dieſen Umſtänden werde ich es verlangen und dem Metropolitan
Muſeum aushändigen

Hoffentlich läßt du es bis Donnerstag an ſeinem Platze,
ſagte Godfrey raſch Nachher werde ich nicht mehr das
geringſte Jntereſſe daran haben

Du glaubſt alſo wirilich daß Crochard es am Donnerstag
verſuchen wird

Wirtlch
Jch zuate die Achſeln Was hatte es für einen Sinn mit

einem ſolchen Menſchen zu ſtreiten
Gut Alſo bis nach Donnerstag, ſtimmte ich bei Und

Godfrey nachdem er ſich meines Einverſtändniſſes in dieſen
beiden Puntten verſichert und den Brief eingeſteckt hatte
wünſchte mir gute Nacht

Dreiundzw anzigſtes Kapitel
Am folgenden Nachmittag machte ich mich eben bereit das

Büro zu verlaſſen als Godfrey bei mir vorſprach
Nun Leßrer, fragte er wie geht es dir heute
Es lönn e beſſer geen
Haſt du derne Vorbereitungen getroffen um Donnerstag

in den Urlaub zu fahren
Jch halle das nicht für einen guten Witz Godfrey
Es iſt ja gar lein Witz Du ſollteſt ch wirklich darauf

vorbereiten Aber mirtlerweile was ſagſt du zu etwas See
luft für heute abend

Famos Wie ükönnte ich dazu kommen
Etwa um ſechs Uhr wird die Savpoie e nlaufen Jch will

mich auf un erem Schiff zu ihr nausbegeden Jch möchte mich
mit dem Jnjpettor Pigot dem franzöſiſchen Detert,v beſprechen
Gehſt du mit

Mit Vergnügen, ſagte ich Wo treffen wir uns
Um fünf Uhr oben an der Liberty Street
Gut ich werde mich einf nden, verſprach ich

Sobald wir uns an Bord befanden wurde das Tau los
geworfen und das Schiff führ auf den belebten Strom hinaus
Es war ein flinkes Fahrzeug der Record der ſeinen Ehr
geiz darein ſetzte ſeine Ze tgenoſſen in anderen Richtungen
zu überflügeln tat es natürlich auch auf die em Gebiet und
während es mit rythmiſch arbeitenden Maſch nen den Strom
hinunterfuhr glitten die be den Ujer raſch an uns vorüber

Die Silhouette von New York vom Strom aus geſehen
iſt eines der Weltwunder und ich betrachtete ſie voller
Hingabe während wir in die Bucht hinausglitten Es waren
noch zwei andere Herren an Bord ich hielt ſie für die Schiffs
reporter und Godfrey hatte ſich mit ihnen in die Kabine
begeben um irgend welche Einzelheiten der bevorſtehenden
Arbeiten mit ihnen zu beſprechen Jch begab mich nach vorne
um die Seeluft mit tieſen Atemzügen zu geneßen Die Frej
heitsſtatue erhob ſich gerade vor meinem Bleck und ſchon huſchte
das Licht des großen Scheinwer,ers über das Waſſer Unzählige
Fahrzeuge bewegten ſich auf der weiten Flä he durcheinander
ihre Lichter ſpiegeiten ſich auf den Weilen und weit vorn etwas
nach lin s lonn e ich den weißen Schein gegen den Abendhimmel
unterſcheiden der die Lage von Coney Jsland verrät

Godfrey geſellte fich wieder zu mir und r ſtanden eine
Welle ſchwe gend in e Betrachtung dieſes Bildes verſunten

Ein gropartiger Anblick bemerkte er ſchl eßlich Da
ſchau dir mal die es Schiff an, ſetzte er dann nzu als eine
Jacht uns einholte und lang am vorausfuhr Es ſährt gut
Unſer Schiff iſt wahrlich kein Müziggänger Aber ſieh nur
wie raſch ſich dieſes da von uns entjernt Wer iſt es denn
Was iſt das für ein Schiff Kap tän rief er dem Mann auf
der Kapitänsbrücke zu

Jch we ß es nicht, antwortete der Kapitän nachdem er
durch fein Glas geblickt hatte Eine Pr vat acht ihren
Namen kann ich nicht leſen ſie hat eine Flagge am Heck

a die franzöſi,che Fragge Hinter uns kommen e anderen
ifſfe der Preſſe, jügte er hinzu Und dort läuſt gerade die

Savole in den Quaran änehaſen ein
Gerade vor uns konnten wir die große Maſſe des Dampfers

dunkel am Horizont ſich nd ertennen reihenweiſe
mit glänzenden Lichtpün tchen beſetzt

Man ſieht erſt wie groß die e h ſind, bemerkte ich
wenn man ſie vom Waſſer aus betrachter Jſt es nicht un

geheuer
Und doch gehört es noch nicht zu den ganz großen, meinte

Godfrey Es iſt wirilich ein Erlebnis an eines der größten
anzulegen wie z B den Jmperator

Die Savoie hatte nun ihre Geſchwindigkeit verringert Es
ktect ſech ihr Boot legte an und drei oder vier Männer
etterten an Vor d
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Maizauber
Der Mai iſt gekommen,

Man bald wieder gröhlt
Heut hab ich vernommen
Dr May iſt gewählt
Drum laſſet uns ſingen
Und allen erzählt s
Er konnte ſelbſt zwingen
Herrn Kilian Herrn Hölz
Dann hat von drei andern
Man auch noch erzählt

Wie die Woltken ſie wandern
Jn die weite weite Welt
Wer im März ſich ſo rührte
Dem werde ſein Teil
Und für gröber s gebührte
Viel gröberer Keil
Wenn zurück ſie nicht kehrte
Uns dieſes nur freu
Was im März ſie zerſtörten
Der May mach es neu

Schellenmoritz

Weisheit in Weſtentaſchenformat
Geſammelt von

Profeſſor Ypſilon
Nachdruck verboten

Kann ein richtig angezogener Herr die Weſte ausziehen und
dabei den Rock anbehallen Ja So Rock und Weſte auf
knöpfen Rüdenteil der Weſte über den Kopf ziehen ſodaß es
auf der Bruſt liegt Linke Weſt nhälfte durch linken Rockärmel
üherlinke Hand ziehen Linke Weſtenhälfte leer durch linken
Rockärmel zurückziehen Ebenſo rechts Aus

Das Morphium jenes in der Heilkunde vielgebrauchte
ſchmerzlindernde Mittel iſt im Jahre 1316 von einem Hanno
veraner namens Sertürner entdeckt worden Er war in Ein
beck ſeiner Vaterſtadt Apothetergehilfe und dann von 1821
bis 1841 Apothe enbeſitzer in Hameln Seine Geburtsſtadt hat
ihm jetzt einen Gedeniſtein err chtet

Wußten Sie ſchon daß Deutſchland eine Fettquelle beſitzt
die für jedermann unentgeltlich fließt Jn Baden Baden fließt
ſie Es iſt eine der heilkräftigen Quellen am Römerplatz
zwiſchen den ſtaatlichen Bädern Und ſie wird Fettquelle
genannt weil ihr heißes Waſſer etwas fettiger wie die anderen
Thermen ſchmeckt

Frühjahrs Modefarben ſind taupe und jade Wo
her ſtammen die beiden Wörter La taupe iſt franzöſiſch und
bedeutet der Maulwurf Jade iſt ſowohl franzöſiſch als
auch engliſch und hat u a die Bedeutung Beilſtein Nephrit
die Farbe des Nephrits iſt lauchgrün bis gelblichgrau

Der Spinat iſt kein deutſches Gemüſe
der Kreuzzüge nach Deutſchland eingeführt

w

Er wurde während

Wer s Warten recht verſteht
Für den gibt s kein zu ſpät

Wußten Sie ſchon daß es eine Wiſſenſchaft gibt die ſich
mit der Deutung des Charakters aus der Art der Abnutzung der
Stiefelſohlen und Ab ägze beſchäſtigt

I7

Ein Gebot der Höflichkeit iſt es vor dem Gang zum Zahn
arzt die Kauwerkzeuge ſorgfältig und gründlichſt zu ſäubern

ſche arme Herr Doktor bekommt ſo noch genug Entſetzliches zu
ehenm

Der franzöſiſche Mediziner Guillotin hat nicht die Guillotim
erfunden deren Modell vielmehr zuerſt von dem deutſchen
Mechaniker Schmitt in Paris 1792 hergeſtellt wurde

Sind wir ſo groß wie Gott
Hans Franuck

Nachdruck verboten

Anno 1602 wurde Elias Holl einer der zwanzig Sprößlinge des Maurermeiſters Hans Holl durch die Gunſt

thäus Welſers des Erſten ſtädtiſchen Bauamtspflegers von
dem Ehrſamen Rat des heil römiſchen Reichs Stadt Augs
burg zum gemeinen Stadtwerkmeiſter angenommen und er
klärt Da er die Beſtallung ſeines trottſeligen Vorgängers
der mit dem Neubau des abgebrannten Gießhauſes keines
wegs nur altershalber nicht zurechtkommen konnte als
unzureichend abgelehnt und verſichert hatte er getraue ſich
mit Bauen für die Bürgerſchaft mehr zu verdienen ſo billigte
der Ehrſame Rat dem emſigen Mann eine Erhöhung der Be
träge zu Dieſer Elias Holl einer der ganz wenigen Künſt
ler jener Zeit welche der Verſtridung durch die welſche Ma
nier die italieniſche Renaiſſancekunſt nicht erlegen iſt
ſondern die Verführerin durch ſeine befruchtenden Kräfte
ſich zu Willen zwang hat in den 30 Jahren die er Ratsbau
meiſter war ſeiner Vaterſtadt ein neues Geſicht gegeben
jenes Geſicht deſſen Züge Augsburg ſo viel Mühe ſich
Späteren auch gegeben haben es durch
entſtellen noch heute trägt Die Stadtpfl7
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daute verſtandtgerwetfe vet ſeinem Nieberreißen and Neu
aufrichten völlig freie Hand

Nor einmal hatten ſie gewichtige Bedenken und zwar
wie Ratsherren halt ſind juſt dann da Elias Holl ihnen
den Plan zu ſeinem ſchönſten Bau zu dem der beſtimmt
war die Krönung ſeines Lebens zu werden entwickelte
Als er nämlich den Abbruch des alten baufälligen Rath auſes
befürwortete und unter Hinweis auf die vor den drei
Stadtbauamtspfegern ausgebreitete Zeichnung ſich anheiſchig
machte ein neues Rathaus von Grund auf zu erbauen
das ein proportionierteres heroiſcheres und tapfereres Aus
ſehen als das bisherige haben ſollte da ſchüttelten dieſe
wie Ratsherren halt am liebſten tun einmütiglich ihre
hochwohlweiſen Häupter Nicht daß ſie gegen den Aufriß
des neuen Rathauſes den ihr Stadtwerkmeiſter vorlegte
Bedeutſames einzuwenden gehabt hätten Jm Gegenteil der
gefiel allen dreien ausnehmend obwohl Elias Holl hernach
noch mehr als ein Dutzend Zeichnungen anfertigte und mit
ſedem neuen Verſuch das innere Geſicht in äußere Sichtbar
keit zu bannen ſeinem hohen Ziel das Wahrzeichen Augs
burgs aus der Deutſchheit zu erbauen um eine große
Strecke Wegs näher kam Nein was die drei Stadtpfleger
bedenkſam machte war nicht das Neue Sie ſorgten ſich
vielmehr wie Ratsherren nun einmal ſind um die
geziemende Erhaltung des würdigen Alten Am meiſten
Kopfzerbrechen machte ihnen die große Glocke die ſeit Ur
vätertagen zu ihren Köpfen wenn ſie atmeten jeden Schlag
durch ehrſurchtsvolles Raſſeln anmeldend die viertel die
halben und die ganzen Stunden ſchlug Wie ſollte man mit
ihr verfahren wenn man nach dem Vorſchlag des Stadt
werkmeiſters das alte Rathaus abbrach Denn der Gedanke
daß die Uhr welche ihr Leben und damit ſelbſtredend das
der ganzen Stadt regelte bis zur Auferbauung des neuen
Rathauſes irgendwo verwahrt werden und alſo gezwungen
werden könnte Jahr und Tag ſtille zu ſtehen und nicht zu
ihren Köpfen zu ſchlagen der Gedanke ſchien ihnen ein
ſolches Verbrechen daß ſie ihn nicht einmal auszudenken
geſchweige auszuſprechen wagten Matthäus Werſer als die
Stimme der drei Ratspfleger eröffnete alſo Elias Holl daß
der Bau eines neuen Augsburger Rathauſes obſchon ihnen
ſein Viſir wohl gefiele daß ſie ihm dafür 15 Gulden aus
zahlen würden nicht ſtattgeben könge alldieweil man nicht
wiſſe wo und wie die Uhr auf dem alten Rathauſe wäh
rend der Jahre des Bauens an dem neuen ticken und
ſchlagen ſolle was zum Wohle gemeiner Stadt unbedingt
erforderlich ſei

Elias Holl blickte um das geringſchätzige Lachen deſſen
er nicht Herr werden konnte zu verbergen zum Fenſter des
Rathauſes hinaus und dort den Perachturm gewahrend
kam ihm halb aus Not halb aus Uebermut ein
verwegener Gedanke Wenn es weiter nichts wäre ſagte
er und wandte fein Geſicht wieder den drei Ratsherren
zu welche die Sache mit ihrem Spruch bereits abgetan
glaubten ſo wolle er ſich anheiſchig machen die Rathaus
glocke dort auf den Perlach zu winden und dabei gleich
die gute Gelegenheit nützen dieſen der ſich ohnehin neben
ſeinem neuen Rathaus wie ein verhutzeltes Zwerglein aus
nehmen würde noch zwanzig Schuh an Höhe aus lauter
Steinwerk hinzuzugesen die Glocke in dem erhöhten Turm
wieder ſo zu ordnen daß ſie nicht länger als einen Tag
ſtumm aufs neue nach alter Gewohnheit ſchlüge und den
Knopf des alten Perlach friſch vergoldet wieder oben darauf
ſehen Die drei Ratspfeeger ſahen wie Ratsherren in ſolchen
Fällen halt tun einander mit ſtummem Staunen an und
vermuteten nichts anderes als in ihren Stadtbaumeiſter
wäre der Böſe gefahren Denn wie der Turm der da ſchmal
und frei vor ihren bebrillten Augen ſtand mit ſeinem nur
fünfzehnzöcligen Mauerwerk inſonderheit wenn er über das
jetzige Maß hinaus ins Schwindlichte erhöht war die Rat
hausuhr deren Viertelſtundenglocke 12 Zentner und deren
Stundenglocke gar 45 Zentner wog ohne in ſich zuſammen
zubrechen tragen ſollte das begriffen ihre Ratsherrnhirn
käſten nicht Sagte alſo Matthäus Welſer um dem Stadt
werkmeiſter deſſen Hoffahrt wie ihm ſeit längerem ſchon
anſichtig geworden war in den letzten Jahren arg ins
Kraut ſchoß einen Demütigungszettel zu verabfolgen zu
Elias Holl wenn er das weſſen er ſich ſoeben vermeſſen
hätte ſertig brächte ohne zur Stützung ſeines Gerüſtes
auch nur einen einzigen Stein aus dem Perlachturm heraus
zubrechen dann wollten ſie einwilligen daß er das alte
Rathaus niederreiße und ein neues ganz nach ſeinem Guſto
an deſſen Statt erbaue Die beiden anderen Stadtpfleger
nickten wie Ratsherren halt immer tun wenn einer in
aller Sinne ſpricht nickten mit den kahlen Köpfen und
ſchmunzelten über die wohlverdiente Abfuhr welche der Wel
ſer dem Stadtbaumeiſter erteilt hatte
froh die Jmmerbedächtigen endlich an einem Wortzipfel
packen zu können fuhr in ihr Schmunzeln mit ſeiner aus
geſtreckten Rechten hinein und rief Topp Soll es als un
verbrüchlich gelten zwiſchen uns dieſes Wort ſo ſchlage
einer in meine offene Hand Matthäus Welſer ſtand auf
legte ſeine Rechte beteuernd in die Rechte des Stadtbau
meiſters und ſprach Es gilt Vollbringt Jhrs Sinlt aber der
Perlach aus dem Jhr keinen Stein bredh en dürft Euch zu ammen
ſo baut Jhr als letztes Werk uns einen Galgen an dem
als Erſter Jhr gehenkt werdet Es gilt Es gilt bedenkt
es wohl beides

Am nächſten Morgen am 10 November 1614 begann
Elias Holl an dem Perlachturm zu rüſten Er ließ zwei
66 Schuh hohe Standbäume jeden von 56 Zoll Umfang
5 Schuh tief in die Erde einmauern auf dieſe noch zweimal
je zwei faſt ebenſo hohe Bäume ſtellen ſie aneinander mit
Holz und Eiſen befeſtigen und von dieſen Standbäumen
gehalten rund um den Perlach herum ſieben völlig frei
ſtehende Gerüſte bauen die ihn ohne daß er es nötig ge
habt hätte einen einzigen Stein zur Stützung der Quer
ſtreben aus dem Gemäuer herauszubrechen noch um zehn
Schuh überragten Wegen des Winters mußte er dann frei
lich als das Gerüſt fertig war die weitere Arbeit einſtellen
Jm Frühjahr jedoch nahm er ſie vor allen anderen Arbeiten
mit einem Eiſer wieder auf als gälte es ſeiner Seele
Seligkeit Er erfand neue Flaſchenzüge wie ſie bisher in
burg noch nicht geſehen waren Er wählte aus ſeinen
60 Werk euten die acht Maurer aus welche am beherzteſten
in der Höhe waren Er ließ eichene Zugſcheiben drehen
metallene Zugſcheiben gießen Er ſtand Tag für Tag bei
den Seilern an der Stadtmauer und prüfte nach ob die
Seile von denen die längſten 600 Schuh maßen aus beſtem
Hanf gedreht wurden Er war überall wo man ſeiner be

durfte ſchon im ſelben Augenblick da man nach ihm um
ſah So konnte er am I Mal dem Perlachturm ſeine Haube
abhnehmen und den metallenen Knapf zur Erde nieder
laſſen wobei er er zu haben ſchien als wenn

er einem ſeiner der ſich beim Eintritt in die Stube
vergeſſen hatte dis Mütze vom Kopf ahnahm und ſte an
den Riegel bei der Tür hing welchen die Ordnung des

Elias Holl aber

ſeines Vorhabens

hat ſie ſogar die Anr

Hauſes ihr vorſchriev Dann lietz er das Gerüſt abermals
erhöhen und den Perlach wie verhelßen noch zwanzig Schuh
himmelan mauern Darauf ſchloß er die Seile darüber
hinweg zu leiten das Gerüſt oberhalb des Turmes ſo daß
es während es ſich in Wahrheit durch ſeine eigene Kraft
ſtätzte von unten her ſo ausſah als ob der Turm das
Gerüſt wie ein Saumtier ſeinen Sattel trüge und jeder
mann in Augsburg weisſagte daß der Perlach unter der
Laſt der großen Rathausglocke zuſammenbrechen würde

Am 17 Auguſt des Jahres 1615 war alles ſo weit ge
richtet daß Elias Holl erweiſen mußte ob er ein Meiſter
ſeiner Kunſt oder ein Prahehans ſei der für ſeine Leicht
fertigkeit den Galgen verdiente Zur feſtgeſetzten Stunde
des Nachmittags gegen 4 Uhr nahm er ſein Eheweib Ro
ſine bei der Rechten das liebſte ſeiner Kinder den vier
jährigen Elias bei der Linken und ging zum Perlachturm
Viel Volks war zuſammengelaufen Bürger und geringe
Leute Stadtpfteger und Geſchlechterherren Sogar etliche
Fugger waren gekommen zu ſehen was ſich begab Auf der
Bürgerſtube wurde gerade eine Hochzeit gefeiert Gäſte und
Bedienſtete Fiedler und Köchinnen ließen Hochzeit Hochzeit
ſein Auch den Bräutigam hielt es nicht in der Stube Da
ſie ſich von allen verlaſſen ſfah blieb auch der Braut
nichts übrig als zu folgen Sie raffte um ihn vor dem
Straßenſtaub zu ſchützen den Schleier mit beiden Händen
und ging greichfalls auf die Gaſſe hinaus Mit eigener Hand
legte Eltas Holl den blinkblanken Perlachturmknopf der zu
nächſt hinaufgewunden werden ſollte an den Flaſchenzug
Als er ſich wieder aufrichtete trat Matthäus Welſer zu dem
Meiſter ſchlug ihm mit der Hand auf die Schulter und
fragte Jhr wißt was es gilt Da übermannte Elias
Holl ob der allgemeinen Zweifelſucht übermütiger Zorn Er
klappte mit einer herriſchen Bewegung den friſch vergol
deten Knopf auf packte ſein Söhnchen Elias mit beiden
Fäuſten hob ihn in die Höhe ſtellte den Knaben in das
hoh e Jnnecre des Knopſes und klappte den Deckel über den
lachenden Buben der mit ſeinem Geſichte gerade über die
untere Knopfhäcfte hinausſah jäh zu Die Weiber ſchrien
auf Roſina Holl ſank mit gerungenen Händen weinend vor
dem hartherzigen Vater nieder Männer ſprangen herbei
den Frevel zu hindern Aber ſchon hatte Elias Holl die
vereinbarten drei Pfiffe aus ſeiner Silberpfeife deren Klang
ſeinen Leuten von manchem Ruf zum Gerüſt hinauf nur
zu bekannt war gegeben Die Arbeiter die vor der Volks
menge nicht geſehen hatten was ſich begab ſetzten mit dem
Winden ein und ehe jemand es hindern konnte ſchwebte
von Minute zu Minitu höher der Knopf mit dem Knaben
in der Luft

Elias Holl lief in den Turm ſtürzte Stufen Treppen
Leitern hinauf Wenn das Gerüſt zuſammenſtürzte und den
Perlachturm unter ſich begrub es konnte nicht ſein aber
wenn es wider alles menſchliche Erwarten dennoch ſein
ſollte dann wollte er mit ſeinem Söhnchen Elias unter
den Trümmern den Tod finden Doch ungfährdet kam der
Knopf faſt in demſelben Augenblick da er oben angelangt
war bei ſeinem Ziele an
auf hob den Knaben der bei ſeiner Reiſe gen Himmel
nicht eine Träne vergoſſen hatte ſondern ihm lachend wie
er unten auf der Erde von ihm geſchieden war beide Hände
entgegenſtreckte aus ſeinem ſeltſamen Gefährt heraus trat
mit dem keinen Elias auf dem Arm dicht an den Rand des
Gerüſtes und ließ ihn zu dem Menſchengewimmel hinunter
ſehen Da jauchzte das Bürſchein auf Siehe Vater lauter
Buben und Mädi ſind drunten auf der Gaſſe Auch die
Mutter iſt klein wie unſer Anne Mariele geworden Gelt
Vater und wir ſind jezt ſo groß wie der liebe Gott Oder
iſt der noch grözer als von da unten bis hier oben herauf
wenn er auf die Erde kommt Was kein Widerſpruch und
kein Zweifel keine Mahnung und keine Warnung der Er
wachſenen vermocht hatte das vermochte dieſes Kinderwort
über Elias Holl es brachte ihn zur Einkehr Er ſchloß dem
Plappernden mit einem Kuß den Mund und ſchickte ihn mit
ſeinem Altgeſellen Hans Fiſchgatter auf die Erde daß er
ſtatt von oben nach unten wieder wie uns Menſchen
ziemt von unten nach oben ſehen lerne

Erſt da Etias Holl geſehen hatte wie die Mutter den
kleinen Elias der jubelnd auf fie zulief mit den Armen
umfing und ihn am ganzen Körper abtaſtete ob ihm nicht doch
irgendwo ein Leid geſchehen wär2e gab er die vereinbarten
vier Pfifſe mit ſeiner Silberpfeife ſank während die große
Rathausglocke die derweilen von ſeinem Polier an den
Flaſchenzug gelegt war langſam von der Erde aufſchwenkte
auf ſeine Knie und bat Gott demütig um gutes Gelingen

Gleich dem Knopf gelangte die große
Stundenglocke und die Viertelſtundenglocke die beide erſt
am Morgen von dem Turm des alten Rathauſes herunter
gelaſſen waren oben auf dem Perlach an ohne daß irgend
wie oder irgendwem ein Schade geſchehen war Als Elias
Holl wieder unten auf der Erde ankam trat ihm vor allen
andern gefolgt von ſeinen beiden Stadtbauamtskollegen
Matthäus Wer er mit einem Trunk entgegen verneigte ſich

was die beiden Ratsherren nicht verfehlten noch um ein
Ergebeneres zu tun vor ihm und fragte Wann Meiſter
mögt Jhr mit dem Abbruch unſeres alt gewordenen Rat
hauſes beginnen

Bunte Feitung

Die gutmüt ge Telephoniſt n Jn der Tanzſtunde hatte
die Mannheimer Telephoniſt en Roſfſa Winkel einen Kauf
mann Leopold kennengelernt der ſich öfter von Frankfurt a
M aus mit ſeinem hieſigen Verhältnis einem Fräulein Selma
Holländer telephoni,ch zu unterhalten pflegte Auf das Ver
ſprechen von Näſchereien uſw hin ließ ch die Beamtin verleiten
die beiden dadurch zu begünſtigen daß ſie die von Leopold ange
meldeten Fernverbindungen ſofort herſtellte während andere
frühere Anmeldungen zurückſtehen mußten Jn einigen Fällenechrnng der Verbindungsgebühren dadurch

verhindert daß ſie die Anmeldezeit mit dem Vermerk Ver
zichtel oder Teilnehmer meldet ſich nicht verſah ſo daß neben
den übrigen Telephonabonnenten auch der Poſtſiskus geſchädigt
wurde Die Durchſtechereien der drei wurden e nes Tages ent
deckt und nun hatten ſie ſich wegen Betrugs und Beſtechun
vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten Dem Kauf
mann Leopold konnte nicht nachgewieſen werden daß er
von der Nichtberechnung der Gebühren Kenntnis hatte wes
halb er freigeſprochen werden mußte Die Telephoniſtin Winkel

erhielt wegen Belruges drei Monate und die Selma Hol
länder einen Monat Gefängnis Die Poſtbehörde hat die
ungetreue Telephoniſtin bereits entlaſſen

Dichterlohn Der Pfälzerwaldperein GönheimFriedelsheim
hat einem bekannten pfälziſchen MundartPoeten als Honorax
für deſſen Mitwirkung an einem Fa
üblichen r einen anſgemachten Handläſen ſelbſtgelegten

Elias Holl klappte den Deckel

e

e

wein mit launigen Werſen felerlich Aberreicht Der hatte
nämlich auf das Anſuchen um Mitwirkung in ſcherzhafter
Weiſe u a geantwortet Natürlich gegen bares Geld gehich jetzt nicht mehr über Felb ich komme daher nur gefahren

wenn ihr mich honoriert in Waren Vor allem würd ich nicht
verachten im Tau,ch die Pſälzer Hausgemachten Dann nehme
ich an Eurer Feler auch ſelbſtgelegte Bauerneier und Pfätzer
Handläs durch und fein und ſchließlich auch noch Flaſchenwein
Bloß ganze Schinken nehm ich nicht ich bin kein Freund von
Schwergewicht Warum als Vater von acht Köpfen ſitz
ich nicht gern vor leeren Töpfen Bei dieſer Honorierungsform
ſpart der Vereinsla ſer enorm

Ver äter ſche St Iblüte Daily Herald veröffentlicht häuſig
ſehr luſtige Proben der Bered amkeit im Unterhauſe Die ſehr
ehrenwerten Mitgl eder leiſten oft ganz gelungene unfreiwillige
Komik Mr Asquith ſagte vor kurzem Das iſt eine
Plattheit die nicht oft genug wiederholt werden kann Ernſter
iſt folgende Aeußerung des ſehr ehrenwerten Mitgliedes Den
niß Was hätten wir davon nach Berlin zu gehen Wir
könnten nicht die Weiber und Kinder töten ir haben das
ſchon oft entſchleden

Rätſelecke
Preisrätſel

An der Löſung dieſes Rätſels kann ſich jeder Abonnent der
SaaleZeitung beteiligen Der Löſung muß die Abonnements
quittung beigefügt werden Beteiligen ſich die Leſer öfters an
der Löſung von Preisrätſeln jo machen ſie den Vermerk daß ſich
die Abonnementsquittung in unſeren Händen befindet Es
kommen für jedes Preisrätſel 5 Hauptpreiſe gebundene Bücher
und 5 Troſtpreiſe beſcheidenere Bücher zur Verteilung Die
Löſungen müſſen ſpäteſtens Donnerstag in unſeren Händen ſein

Silbenverſchieberätſel
Aus untenſtehenden Silben ſind Wörter zu bilden Dieſelben ſind unter

einander zu ſchre ben und ſeblich ſo zu verſchicben daß weit nebeneir ander ge
legene tenkrechte Buchſtabenreihen ein in letzter Zeit vie zitiertes Wort ergeben
Die Wörter bedeuten

1 Toilettenartikei 2 Bibliſche Perſon J Männername 4 Fließendes
Gewäſſer 5 Rau vogel 6 Küſtenjormation

ad bach das ſan ju kra ler neh tung ſee ſie te wald wat
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Magiſches Quadrat

A

D

5

d 0
Die Buchſtaben in dem Quadrat ſind ſo zu ordnen daß die wagerechten

rm 3

E

L

n c

Reihen ſowie die entſprechenden ſenkrechten Reihen Wöwer ergeben we che
S ten 3 Bibliſche Perjon 2 Waffe des Gauchos 3 Wüirdart 4 Teil der

rde
e

Skat ufgabeB Mitielhand pielt auf folgende Karten Großſpiel Grand

T w aB
o

So
ear A car a

c

Obwohl 15 Augen im Skat liegen verliert der Spieler Die Gegner
r 7

kommen auf 62 Augen C hat 26 Augen in ſeinen Karten und mehr Coeur
als Carreau Wie ſind die Karten verteilt Wie iſt der Gang c

i

Auflöſungen aus der vorhergehenden Rätſelecke
Auflöſungen aus der vorhergehenden Rätſelecke

Anflöjung des Preisrätſels
Heiraten iſt gut nicht heiraten iſt beffer
Richtige Lö,ungen jandten ein aus Halle Walter Becker

Behr Anna Berger Charlotte Beſſer W Blanck Julie Blumen
thal Frau Marie Böttcher Käthe Breitter J Buchwald Jda
Luiſe Dubs Otto Ebert Karl Förſter Lilli Friedemann Helmut
Kriedrich Adolf Gebauer Ernſt Hänſch Frau Klara Hartung
Jlſe Hecht Joh Heinicke O Heinide J Herrmann Gertrud
Hoſchke Fritz Luso Charlotte HSummel L Kaatz Paul KeitelFero Kreil jun Gertrud Kretzmann Frau Margarete Lauſchk
Paul Lehmann Eliſabeth Leppin Alfred Lezius Fr Linke Franz
Loidl Bruno Löwenberg Gertrud Lucas Frau H Meineke L
Meuſel S Mirdorf Hermann Müller K Müller Paul Müller
A Poetzel Fritz Pros e Elsbeth Radecke Reinhard Ranke Frau
J a Hans Richter H Ries Fritz Rößler Alexander
Rubel P Schafer Helene Scharfe Paul Schlicht Frau JdaSchöbe Ernſt Schröder Frau Eliſe Schröter E Schulze Eliſe
Sauhe Georg Sachs O Seget Kurt Silber Otto Stach Albert
Stade Frau A Stange V Vetter Marie Vieweg Jngeborg
Vogt Joh Voigt H Weihrauch A Wolkwitz Martin Wünſch
B Jeumer Karl Iſchockelt

Von auswärts Aus Aken Oberpfarrer Friedrich
Droſihn Böllberg Trude Matthes J HelmutBohmeyer Cöthen Holger Jacobſen Paul Kloſe Her gis
dorf Hermann Brauer Oberröblingen Frau Alma Ker
ſten Salzungen Osar Stegmann Zörbig Frau Hed
wig Knötzſch Frau Frida Stephan

Die fünf Hauptpreiſe erhielten Gertr Hoſchke
Jrene Richter Georg Schulze Helene Scharſe Frau Hedwig
Knötzſch

Die fünf Troſtpreiſe erhielten Jda Luiſe Dubs
r Gebauer Frau A Stange Suſanna Mirxdorf Frau Alma

erſten t
Die fünf Hauptpreiſe ſind Nacht und Morgen

von Edward Lyteon Bulwer Quentin Durward von Wal
Scott Prlicht von Samuel Smiles Der Roland von Verlinvon Wilrbald Alexis Helenens Kinderchen Anderer Leute

u W z n Se ſi eie fünf Troſtpreiſe ſind Erzählungen von Chri
ſtian Elſter Die Abenteuer des Herrn Tartarin aus Tataſcon
von A Daudet Die Einzige von Max Petzold Gedichte von
Max von Schenlendorf Galeotto von Joſé Echegaray

Die Hallenjer wollen ſich ihre Bücher am Montag den 11 4
in unſerer Redaktion Gr Brauhausſtr 17 J Stock abholen den
auswärt gen Gewinnern werden die Preiſe zugeſandt

Ein Umtauſch der Bücher kann unter keinen Umſtänden er
folgen

Anufſöſung des Bilder
Sich ſelbſt bekamp en iſt der Krieg

Auſsſung des Kreuz Rätſals
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